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herber gchmertz! ch Rungſt! Mein Ffo

GoaeneaDvo feuſzte Herhz und Mund als Dein gequar
nathan will ſterben!

5

S ter Veiſt
“d

 —ν.

Mein Leveaux! wolte faſt in ſeiner Waſt verderben.
Jllein Dein gchickſaal macht ſo Dich von hinnen reißt

Waß Mund und ertz nun gar vor Wehmuth ſtille ſchweigen
Mnd nur die Geder klagt: Zch Fonathan iſt todt!

Mein banges Fgertz will ſich zugleich zum Wrabe neigen
And mein betrubter Mund verſtumt in dieſer Roth.

Mein Bruder Fonathan (a) iſt zugeſchwind erblichen
GSss iſt mir leid um Dich ich wunſchte mir zugleich
Daß meine Webens· Zeeit anjetzo auch verſtrichen

Fo war ich/ wie alhier bey Dir in GOttes Keich.
Fllein ein harter chluß will unſre Fertzen trennen

Sin groſſer Riß, Dein Vodt reißt meine Preude hin. (b)
Jch kunte Dich mein Fereund! mein andres gpertze

nennen/
Zu warſt ein Kertz und inn mit mir nach meinen Sinn.

E

(a) 2. B. Sam.n v.26. (b) Eben daſelbſt. J Und



Mach weine Fſrael: Dein eeltſter iſt gefallen (c)
Sin egchlag ſchlagt unverhofft  die ichone Koffnung ab.

Fch hore nichts als nur die bangen gtimmen ſchallen:
Mein echatz mein WBater ſtirbt und geht ins duſtre Brab

Ju armen utwird der beſte Sroſt genommen
Sin anders Waißgen muß viel ehr ein Waißgen ſeyn

Flls es den Vater hat in dieſer Welt bekommen.
Die Frmen weinen auch denn hier trifft warlich ein:

Fhr Vater iſt an Zir/ Mein Fonathan geſtorben.
Sin jeder giebt dir jetzt wer Deine Wiebe weiß

Wer Deine Treue kennt den Wuhm den Zaberworben
Mnd lobet ohne cheu den groſſen Sugend Mleiß.

Fe lieblicher mein greund Zein Seben (q) nungeweſen
Fe tieffre Wunden ſchlagt uns allen Bein Verluſt

And wer in dieſer Schrifft verhoffet Troſt zu leſen
Bemſſelben iſt noch nicht mein eigner Schmertz bewuſt.

Fch Fch gebrauche Troſt mein reund iſt weggezogen
Zrum weinet David mehr (e) er ſeuffzt und achzt nach Dir

Denn Deine eele war mir Zrmen recht gewogen
Ich ſchatzte mich vergnugt und gratulirte mir

Durch Dich an gaulens Fhoff (g) ein treues Hertz zu haben
Fch meyne: Jn der Welt wo wenig Freunde ſeyn

Fyn meinen Fonathan mich in der Noth zu laben.
Föllein es trifft auch hier das Gleichniß vollig ein:

Senn nur ein Fonathan war vormahls da zu finden
And nur ein Leveaux ſtirbt ja nur mein einzger Freund

Muß mir ſo unverhofft in Sir auch hier verſchwinden.
Das machts daß auch mein gertzdaben ammeiſten (h) weint

Baher
un5(c) 2. B. Sam. v. io. (d) Eben daſelbſt. v. 23. (e) 1. Sam. 20 v. 4r.

(f) 1. Sam.i5 v.i. (g; Evben daſelbſt. (n) 1. Sam. 2o v. ai.



Daher die Shranen faſt die ſchwache Feder hemmen
VWas Geuffzen meiner Bruſt verſtopffet mir den Mund/

Der echmertz will meine Bruſt und bange Seele klemmen
Denn Vottes ogchickung bricht und trennet unſern Bund (i).

Doch nein! mein Keertz iſt doch beh Dir mein Mreund
geblieben

unimſt es Jonathan! mit Dir in finſtre Srab.
And dieſes ſeh auch mir zu meinen Jroſt geſchrieben

Fa andre lernen mirs zu ghrem Froſte ab:
Zch komme bald dahin wo Seeinr egeele wohnet

Fch warte wann GOtt kommt ich ehre GOttes Wath
Sch freue mich Du wirſt nunmehr von GOtt belohnet

Was ich und andre nicht geleiſtet in der Shat;
WO.T iſt mein greund der hat mir Zrich mein reund

gegeben

Er gab Zlich andern auch zur gkrone und zur Wuſt.
VoOtt nimmt Fich uns und fuhrt Dich hin in jenes Leben

Wir folgen auch dahin wie allen iſt bewuſt.

Sarum betrubtes Fertz! laß dich gelaſſen finden!
Die Kertzen werden ſich von neuen dort ver—

binden. 127

ci) J. Sam. 20. v. 16.
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